
1 bfli« ..iIäii

Die Najaden

der

A
Ilheiiiiscil-Westphälischen Stciiikohlen-Fonnalion. „

Von

Riidolpli Ludwig,
technisfheni Dircctinus-Mitlgicile ilvr Bank fiir Hiiiidel und ludu^tric.

Taf. IV. V.

Die Rheinisch-Wcstphälische Steinkohlen-Formation zerfallt nach ihrem Gehalt an thie-

risclien Kosten in z\vel Hauptabtheilungen, in eine marine und eine limnlsche. Die tiefste

Abtheilui lg enthält, unmittelbar auf v. Dechen's flötzleercin Sandstchie ruhend, mehrere magere

Stelnkohlentiötze und sehr ausgedehnte Kohleneiseustein- und Sphärosiderit-Lager. Nach oben

wird sie von Schichten begrenzt , in denen Goniatites sphaericus und zwei andere noch unbe-

schriebene Goniatiten , nebst einigen marinen Bivalven und Cypridina subglobularis Sdbg.

nicht selten sind, und auch Criniten vorkommen. Sie gehört ohne Zweifel noch zum soge-

nannten Culm. Ob in dieser Abthcilniig Süsswasser-Bivalven vorkommen, wird noch solange

zweifelhaft bleiben , bis die Stclhmg der Blackband-Flötze von Grube Wieschc , bei ?.Iülheim

an der Ruhr, ermittelt seyn wird. Diese Plötze enthalten Anodonta minima und Bruchstücke

grösserer Bivalven. Ungeachtet ihrer tiefen Lage in der Formation zunächst dem Hötzleeren

Sandstein könnten sie schon zur productiven Steinkohlen-Fonnation gehtiren , in so fern die

von Herbede über Hattingen nach Werden mit ein- und ausgebogenem Rande vorliegende

marine Schicht ihr Liegendes bildete. Die auf der Westphälischen KohlenHötzkarte ausgedrück-

ten Lagerungsverhältnisse sin<l gerade in dieser unteren Abtheilung ziemlicli hypothetisch.

In der linmischen Abtheilung, der eigentlich productiven Steinkohlen-Formation des

Landes, finden sich die von mir zu beschreibenden Najaden. Die Westphälische Steinkohlen-

Formation wird vorläufig in drei Abtheilungen eingetheilt, von denen die unterste am ilötz-

ännsten , dagegen reich an Eisenstein ist. Das Leittlötz Hundsnocken liegt ihrer oberen Grenze
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nahe. Die Pflanzen . welche (Hese, sowie die linderen AbtheiUm-ien auszeichnen . sind noch

nicht ermittelt ; chigejren können als bezeichnende Thiere folgende Najaden angesehen werden.

Untere Abtiieilung

:

("vrena rostrata, zwischen Kuhleneisenstein der Zechen Argus, (^arl etc. bei

Kirchhörde.

l'iiio crnnbaeformis , vereinigte Concordia , Hiddingshausen.

Unio obtusus, Herbede und Hürde über und unter dem Flöt/.e Hundsnocken.

Anodonta Hardensteinensis , 1 unter dein Hundsnocken bei Hnrdenstein und

Anodonta brevis. ( Herbede.

Die mittlere Abtheilunjr der Westphiilischen Steinkohlen-Formation ist sehr reich an

Knhlenflöt/.en . enthält aber nur wenij^ Blackband. In letzterem konnnen zwischen Hund.snocken

und (irossebank auf Zeche Hannibal bei Bochum folgende IVivalven des süssen Wassere vor:

Unio securifonnis.

Anodonta lucida.

Uyrena oder Cyclas sp.

In iler obersten, namentlich an Gaskohlen reichen Abtheilung der Formation oberhalb

des Leitflötzes Diomedes fand ich

:

Anodonta procera, Grube Zf)llverein.

Anodonta cicatricosa, daselbst und Wolfsbank.

Cyrena extenta , Gmbe Zollverein.

<^'}Tlas anthracina, da.selbst.

Dreissenia laciniosa , daselbst.

Die oberste Abtheilung enthält unter anderen Iblgende l'flanzen:

Walchia pinnat^i, Neuropteris Lushi , Calamites Suckowi , Pecopteris Mantelli , Amui-

laria carinata, ein Le]tidodendr()n und eine Sigillarie. Sie nähert sich sohin dem Tudtliegen-

den oder der im Saarbrücken'.schen als flützarm bezeichneten oberen Abtheilung der Carbon-

fonnation.

Ueber das Vorkommen der erwähnten Najaden in d( r 1.' heinisch-We.st|ihälischen Stein-

kohlen-Konnation habe ich auch in den Notizblättern des ^'ereine8 für Erdkumh- in Darmstadt

und de« Mittelrheinisehen geologi.schen Wreines, 1859. Nr. 28—31, im .Januar von Kll)erfold

au» eine kurze Nachricht gegeben.

Herr l'HTgTnei«ter PVldmann zu Altenes.scn , Herr Oberbergamts-Kefen-ndar Lottinr zu

Itoehiim , lit-rr Hütfendirecfor vom Hoff zu Horde, Herr ( Je.schworner Meyer zu Herlx-de

und Herr iiergverwaltcr ih-rt^n'u zu Ziehe Zollven-in l)ei l-'ssen waren mir beim Saiinneln

durch llnth und Tliat tordcrlich , wofür ich denselijen wiederholt meinen lie.xten Dank sage.
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Uiiiü securiformis R. Ldwg. Tat'. l\'. Fig. 1-9.

Zweischalig, gleichklappig. Die Schale sehr stark mit tief eingeprägten Anwachs-

streifen versehen , flach gewölbt, mit abgeriebenem Wirbel , der vordere Theil etwas aufwärts

gebogen , der hintere schief abgestutzt , so dass dadurch die Form eines Breitbeiles , wie es

die Zimmerleute benutzen, entsteht. Das stark entwickelte Schloss besteht aus einem am
Vorderende sitzenden gefalteten Zahn und einer runden, längsgefalteten Leiste oben und

nach hinten.

Unter dem grossen vorderen Schlosszahne (a. Fig. 2. 8. 4. 8) steht auf einem Wulste

der Ansatz des vorderen Schliessmuskels , sich als eine mit Rauhigkeiten bedeckte Grube

(d. Fig. 2. 3. 4. 8.) darstellend. Neben dieser Grube befindet sich am innem Rande des

Wulstes noch ein zweiter Muskelanheftpunkt (e. Fig. 2. 3. 4. 8), und ein dritter liegt jen-

seits der Schlossleiste b bei c. Die Schalen haben einen deutlich erkeimbaren Manteleiii-

druck, der dem Rande nahezu parallel läuft und die Muskelansatzpunkte umschliesst.

Wirbel stumpf und stets abgerieben, wie Fig. 1. 7 und 9 zeigen.

Fig. 1 stellt eine aus dem Gestein befreite Klappe von aussen, Fig. 2 dieselbe von

innen dar. Oberhalb des grossen Schlosszahnes a steht aus einer gerunzelten Leiste ein zwei-

ter in Gestalt einer glatten rundlichen Erhöhung heraus, Fig. 4. a' , dem in der entgegenge-

setzten Klappe eine Vertiefung a" entspricht. Das Ligament (Schlossliand) lag ausserhalb

längs der Leiste b, wie sich aus der Lage der Klappen in Fig. 1) und 4 ergiebt.

Die Länge der Muschel wechselt von 5 bis zu 2,(i Centim. , ihre Breite von 2,4 bis

1,4 Centim.

Fig. 8 ist eine kleinere aus dem Gestein befreite Klappe, Fig. 3 und 4 sind Schloss-

bruchstücke, Fig. 9 ein Steinkern mit ansitzenden Schalenresten , woran vom Wirbel nach

hinten verlaufende Leisten für den Eierstock wahrgenommen worden. Fig. 7 ist eine am

Gestein festsitzende Schale, Fig. ö Ansicht von vorn, Fig. 6 Dicke der Schale.

Diese schönen Bivalven finden sich, in kohlensaures Eisenoxydul umgewandelt, im

unreinen Blackband nächst dem Kohlenfiötze Backmeister der Zeche Hannibal bei Bochum,

das zwischen den Leitfiötzen Grossebank und tlundsnocken liegt, in Gesellschaft mit Ano-

donta lucida sehr häufig.

Wenn man, durch das Glück begünstigt, im Brandschiefer einzelne Klappen findet, so

kann man sie mit euiein scharfen spitzen Meissel leicht ausschneiden und rundum frei machen.

Fundort: Zeche Hannibal bei Bochum.

Unio obtusus R. Ldwg. Taf IV. Fig. 13— 15.

Schmale, dicke, vorn und hinten grade abgestutzte, zweischalige Muschel mit niedrigem

Wirbel und feinen Anwachsstreifen. Lieber die Schale läuft bei einigen Exemplaren vom

Wirbel aus nach hinten diagonal ein leistenfönniger AA'ulst, vielleicht für den Eiei-stock.

Unna VHI. 2. 5
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Schloss grndlinip und bei zerdriickton Scliiikn diok hervorstoliciid . was vinnuthcn lüsst , dass

es mit Züluien Ix-sitzt sey. Das luneru der Muschel ist uiibckoiitit , bisher wurden nur ge-

8clih>86enu Muscheln beobachtet. 2,G — 3,4 Ceutun. lang, 1,U— 1,.') Ontini. breit.

Herr Geschworene Meyer tiuul diese Muschel im l'elde der (inibe Nachtigall und

Herbehol/ nach allgemeiner Annahme im l.iugendeu des LeitHöt/es llundsnockeu. Es sind

mir etwa lU Kxemplare aus der Meyerschen und der liochuiner liergschul-.Samndung, so wie

andenvjirts zu Gesicht gekommen, deren Fundort jedoch nicht überall angegeben war.

Ich fand .\bdriicke davon (Fig. 15) im Hlackbaud der Grube Adele bei Ilürdf, wo

sie im Hangenden von Hundsnockeii hegen, auch auf .Münkliofsiiank bei .'^teele kommen sie

unter Grossebank , also über Hundsnocken vor.

Fundort: Herbede, Steele, Horde.

Unio cymbacformis K. Ldwg. Taf I\'. I'ig. !'•'. '20.

Dicke, lange, spitze, kahntormige, zweischalige Muschel mit niedrigen, nach innen

gebogenen Wirbeln, gradem Schloss und schwachen Anwachsstreifen. ^'om Schlosse laufen

wulstftinnige I.^isten gegen den hinteren Theil der Muschel. 8,.") Centim. lang, 1,4 Centim. breit.

Bis jetzt sind nur einige geschlossene Muscheln bekannt . welche unter Hundsnocken

inj Hangendcn'derGonifititen-Schichte von Hiddingshauson auf der Grube .,^'ereinigtc Concordia"

gefunden wurden und in der Sammlung der liochumer ßergschulc aufbewahrt werden.

Fundort : Hidding-shauseii.

Anodonta lud da U. Ldwg. Taf. I\ . Fig. 10—12.

Gro8.«e, spitzovale, zweiklappigc
,
glänzende, dünnschalige Muschel mit niedrigen Wir-

beln und gradem. zahido.seii Schlosse, liis (i
( "entini. lang und 3,2 Centim. breit. Stärkere

Falten deuten an den Schalen die Stadien des Wach.sthumes des Thieres an; zwi.schen ihnen

liefindet sich eine feine Streifung, welche den schimmernden (danz der Schalen hervori>ringt.

Di«' Wirbel sind niemals abgerieben, zuweilen aber finden sich angebohrte Schalen. Das

Vonh-rende der Klappen ist liall)kreisrund, das Hinterende allmiihliih zugespitzt. Das .Schloss

iM-.Htiht aus einer schwa<'h(n Lei.ste , welche nlmo jede zahnartige llcrvorragimg unter dem

Wirlx-l lierliiufT. Da« Ligament lag au8.sen.

Die .Muscheln sind meistens geschlossen und liegen mit .\nodontn .securiformis im

KnhleiieiJ*cn»tein nä<-hHt Flötz Ba<'kmeister , Zeche Hannibal bei Bochmu.

Die Schalen, deren WancMicke Fig. 12 angiebt, sind in .Schwefelkies oder kohlen-

Haures F/iJwno.xydul umgewandelt.

Fundort: Boclimn.
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Anudoiita H arden ste i nens is K. Ldwg. Taf. l\ . Fig. 16.

Kleine, ziemlich flache, ovale, zweiklappige Muschel mit niedrigen Wirbeln, gradem

Schloss und zarten Anwachsstreifen. A'on dem hinteren Schlossende an ist die Muschel etwas ein-

gebogen , nach hinten zu abgeschnitten und spitz; das Vorderende ist rund. Von den Wir-

beln verlaufen wulstartige Erhöhungen nach hinten.

Diese Muscheln werden in Westphalen Hardensteiner Bohnen genaimt. Sie sollen sich

am Hardensteiner Schlossberg in einem Schieferthone der Stcinkohlen-Fonnation finden.

Die wenigen Exemplare, \A'elche ich bei dem Herrn Geschworenen Meyer und zu Hochum

sah, kamen mit Unio obtusus auf Zeche vereinigte Nachtigall bei Herbede vor.

Fundort : Hardenstein (?) , Herbede.

Anodonta brevis R. LdwGj. Taf. IV. Fi»^. 17. 18.

Kurze, flache, kleine, ovale zweischaligc Muscheln mit niedrigen Wirbeln und gradem

Schlosse. Die Klappen diesernur 1,5 Centim. langen, 1 Centim. breiten Muschel sind flach, am

Vorderende halbkreisförmig, nach hinten zu sich verschmälernd, und abgerundet, wodurch

sie sich von der vorigen Art unterscheiden. Das Schloss ist grade und verbindet sich mit

der Klappe in einer einwärts gebogenen Linie. Die niedrigen Wirbel stehen nach innen.

Anwachsstreifen fein.

Bis jetzt nur in einem Exemplar bekannt , das in meinem Besitz ist.

Fundort : Herbeholz bei Herbede.

Anodonta cicatricosa R. Ldwg. Taf. ^^ Fig. 7. 8.

Breite , kurze , beilförmige , dünnschalige , zweiklappige Muschel. Schloss ungezahnt,

aus einer von dem niedrigen Wirbel nach hinten verlaufenden, etwas gebogenen Leiste bestehend

(Fig. 8). Das Vorderende der Muschel ausgeschweift, nach unten abgerundet, wo zwei

Muskelansätze a. b. Fig. 8 sich vorfinden. Das llinterende von unten her zugerundet, vom

Schloss her abgeschnitten ; hier liegt ein Muskelansatz c. Anwachsstreiten fein und von

etwas dickeren Falten unterbrochen. Die Oberfläche der Schalen ist überall von runden Nar-

ben bedeckt, die sich auf der Linenseite als kleine Erhöhungen darstellen. Länge 3 Centim.,

Breite 1,6 Centim.

Fig. 7 stellt eine aufgeklappte ]\Iuschel von aussen , Fig. 8 eine Klappe von innen dar.

Ich hielt diese Muschel , ihrer Aehnlichkeit mit Unio securiformis wegen , anfänglich

fiir Unio, bis es mir gelang, einige von innen bloss zu legen und das Schloss zu untersuchen.

Sie findet sich häufig im Hangenden des Flötzes Nr. 2 auf Zeche Zollverein bei

Altenessen, also im Hangenden des Leitflötzes Diomcdes. Ich entdeckte sie bei einem Be-

suche dieser Zeche ui Gesellschatt mit Herrn Bergmeister Feldmann. Sie kam auch noch
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auf Sclmclit Wobsbank bei Horl>eck in oiiuT Tiefe von 30 Lacliter obcrhall) dein dortigen

Kohlenriiitze vor.

Fundort : Altenessen und ßorbeck.

Anodonta procera K. Ldwg. Taf. V. Fig. 9 und 10.

Langgestreckte , schmale , vorn breite , hinten spitze , wiriiellose , diinnschjJigo . zwei-

klappige Muschel mit gradem, zahnlosen Sclüosse, zwei Muskelansätzen (a. Fig. 10) am vor-

deren und einem (b) am hinteren Schlossendc, und mit diclitsttiiendin starken Anwiichsstreit'en.

Länge 3.2 bis 2,2 Centim., Breite 1,3 bis 0,!) Centins. Die Klappen sind am .Schloss und nach

hinten zunächst dem inneren Kande am stärksten gewölbt und lallen nach dem unteren Hände

mit Hacher Krümmung aUmählieh ab.

Fundort : Mit Anodonta cicatricosa auf der Zeche Zollverein bei Altenessen.

Anodonta minima H. Ldwg. Taf. V. Fig. 14.

Kleine, Hache, am vorderen Ende runde, am hinteren zugespitzte, zweischalige Muscheln,

ohne Schlosszähne, 0,5 Centim. lang und 0,4 ("entm. breit, mit feinen Anwachsstreifen, ohne Wirbel.

Diese kleinen Zweischaler liegen neben Bruchstücken sehr zeribiickter grösserer Schalen, von

denen ich keine zur näheren Bestinunung geeignet fand , wie glänzende Schüppchen zu Tau-

senden neben und über einander in dem Blackband-Lagcr der Zeche Witsche, bei Mülheim

an der Ruhr. Das Lager wird gewöhnlich zu der Abtheilung der Rheinisch-Westphälischen

Steinkohle gezählt, die unter der Goniatiten-Schichte liegt, also eigentlich zum Cuhn gehört.

Ea ist dieses Verhältniss indessen noch nicht ganz gewiss . da bei Mülheim noch keine donia-

titen und I*osv<lonomvon in der Steinkohle gefunden worden sind. (Jegcn die Ansicht, wonach

»liese kleinen Schälchen Cvpris wären, la<*sen sich die Anwachsstreifen derselben anfühi-en.

Allerdings kommen au<-h Schalenkrebse in der Westphälischen Steinkohlen - Formation vor;

ich fand solche, der <'ypridina subglobularis Sandb. vergleichbar, neben Goniatites sphaericus

über dem Hlackband-Flötze der Eisensteingruben des HüttenVereines Ncu-Schottland bei Hid-

dingshauscn sehr verbreitet.

Fundort: Mülheim ati der Kiilir.

Cvrena (C'yclas) rostrata Ü. l.dwg. Taf \'. l"ig. 1 — H.

Anfpebla.sene , vom runde, nach hinten duivh einen aufwärts gelKigenen sclmabelar-

tigcn Anhang verlängerte, dünnschalige, zweiklappige .Muschel mit IkmIi licrvorsteiiendiii Wir-

beln und gradem Schlosse , das drei Zähne besitzt.

l'ntcr dem Wirbel sitzt ein Zalm (a) auf einem dreieckigen Felde, dem in der

pegcmülHT Mtehenden Klappe eine Kerbe und zwei seitliche ]-J-h<")huiigen (a ') entsprechen (Fig.

S. I und .')). Au iM-iden Enden iles Schlosses xind auf <liSMen imterer rundlichen Leiste zwei
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stumpfe Erhöhungen (b. b'), welche die seitlich stehenden Schlosszähne in Cyclas und

Cyrena vertreten. Das breite Schlossfeld, hinter dem, wie aus dem Durchschnitte Fig. 6

ersichtlich, die Höhlung der Muschel nach den Wirbeln hin fortsetzt, veranlasst mich die

Muschel zu der Gattung Cyrena zu stellen. Cyrena hat jedoch auf diesem Schlossfelde drei

Zähne, während unsere ]\Iuschel Avie Cyclas nur einen Zahn unmittelbar unter dem Wirbel

besitzt. An beiden Schlossenden bemerkt man auf der Innenseite der Klappen die Anheft-

j)unk.te fiir die ]\Iuskeln (c und d. Fig. 3. 4. 5). Fig. 3 stellt ein in Brauneisenstein um-

gewandeltes Schloss vor, das ich so glüklich war vom anhängenden Gesteine zu entblös.sen,

Fig. 4 und 5 sind danach entwickelte Bilder, Fig. 1 eine in Schwefelkies umgewandelte

Muschel von oben, Fig. 2 von der Seite, Fig. (i im Querschnitte. Länge 3,8 Centim.,

Breite 2,1 Centim., Dicke 1,8 Centim.

Die Schalen sind meist in Schwefeleisen umgewandelt und in der Regel geschlossen.

Man hielt diese ^iuschel bis jetzt, ehe ilu" Schloss bekannt war, für Unio. Mit ihr

kommt eine noch grössere flache Muschel vor, von der ich jedoch noch kein bestimmbares

Exemplar erhalten konnte.

Fundort: Im Hangenden des Blackband-Flötzes auf den Zechen Argas und Carl,

und in einem zwischen beiden liegenden Steinbruche;

Cyrena (Cyclas) anthracina R. Ldwg. Taf. V. Fig. 11.

Abgei'undet trapezförmige, 1,9 Centim. lange, 1,8 Centim. breite, dünnschalige, zweiklap-

pige Muschel mit starken Wirbeln, gradem Schloss mid dichtstehenden feinen Anwachsstreifen.

Der vordere Theil der Muschel ist flach zugerundet, der hintere an der unteren Seite abge-

rundet, gegen das Schloss hin gradlinig abgesclmitten. Schlosszähne sind nicht entblösst.

Die vorhandenen Exemplare sind zweischalig und platt gedrückt. Die Färbung der Schalen

ist tiefschwarz.

Fundort: Mit Unio securiformis und Anodonta cicatricosa auf Grube Hannibal bei

Bochum und Zollverein bei Altenessen ; selten.

Cyrena (Cyclas) extenta R. Ldwg. Taf V. Fig. 12. 13.

Aufgeblasene, länglich runde, dünnschahge, zweiklappige Muschel mit hohen A\'^irbehi,

gradem Schloss und schwachen Anwachsstreifen. Am ^'^orderrand ist die Muschel etwas

eingebogen, am hinteren oval abgerundet. Das Schloss verlängert sich in einer schwachen

Leiste nach hinten. Das Ligament lag aussen. Die Schlosszähne sind nicht bekannt. Es

findet sich nur ein Exemplar in meiner Sammlung vor.

Fundort: Mit Anodonta cicatricosa auf Zeclie Zollverein bei Altenessen.
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Dreissenia lariniosa \\. Ldwg. Taf. \'. Kig. 15— 19.

Gewölbte, spitz (hviockijri' . am imtiTcn EmU" (Ireizipftlipe . /wcisrlialigi- Musrhil mit

breitern toncentriscben Anwacbsstroitcn, zwisclien denen eine feinL-re Heit'ung liegt. Das Schloss

btüiidet sich an der etwji.« seitwärts gekrümmten Spitze und zwar auf deren einen Seite (bei a.

Fig. 15 und 17). Es besteht aus einer klehien Anschwellung der längs des oberen Theiles

der geraden Seite herablaufenden Leiste (Fig. 18) und einer flachen Hervorragung an der

äus.sersten Spitze der Muscliel (b. Fig. 18). Die Klappen seheinen gleich gebaut zu seyn;

sie waren nicht sehr dick. Fig. Ki bezeichnet bei a die Dicke beider in einander liegenden

Schalen. Bis 4'/2 Centim. lang und an der breitesten Stelle 3 Centim. breit.

Fig. 17 ist wohl ein unausgewachsenes Exemplar.

Die auf Fig. 1") verlaufende Falte an der Seite gegen a rührt, wie es scheint, von

Druck her.

Die beiden geschlossenen, sehr zerdrückten, jedoch im (iestein unzerbrochen erhalten

«'ebliebenen Muscheln Fig. 19 scheinen hieher zu gehören. Idi besitze drei solcher zer-

quetschter Formen imd sah noch mehrere im Gestein , welche jedoch beim Abschlagen zei^

brachen. A'ielleicht bilden sie eine besondere Art, wa.s ich weiterer Untersuchung zur

Ent.scheidung überla.sse.

Fundort: Mit Anodonta cicatricosa und A. [irocera aiit Zeche Zollverein bei

Altenessen.

Piano rbis? Taf. V. Fig. 20.

Zwischen und auf den liivalven von Zeche Zollverein kommen undeutliche Steinkerne

und Abdrücke einer kleinen Schnecke vor, von dcjien Fig. 20 einige darstellt sind. Es sind

scheibenförmig gerollte, kleine, ijuergestreitte Köhren, die an Plimiirliis erinnern.
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Zeitschrift/Journal: Palaeontographica - Beiträge zur Naturgeschichte der Vorzeit

Jahr/Year: 1859-61

Band/Volume: 8

Autor(en)/Author(s): Ludwig Rudolph

Artikel/Article: Die Najaden der Rheinisch-Westphälischen Steinkohlen-Formation. 31-38
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